
E  3ft _bie‘ beutf J)9 S?u[%m* prßteftafitff d)"  ie gewaltigen Creigniffe und @rf Hütterungen der legten Yahre haben den  ©  A  Geift der Menfchen wieder mehr den tiefften Fragen zugewandtf, deren  Ent{Heidung für Richtung und Gehalt des Lebens maßgebend ift. Bor allem  forfcht man in unftem Bolke emfig nach den Auellen des Aufftiegs und des Ölückes  der einzelnen und der Bölker, um neues Licht für den dunklen Weg des Deuffchen  zu finden. Weil wir nun alles Wertvolle, mas das Bolksleben birgt, unter  dem Namen Kultur zufammenzufaffen pflegen, fo.ift diefes Sorfchen gleich-  bedeufend mit dem Suchen nach den Srundlagen unfrer Kultur. Da wir alle  fowohl Deutfche als auchH Kulturmenfchen fein wollen, fo ift es für uns von  äußerfter Wichtigkeit zu wiffen, ob die deutfhe Kultur wirklich profeftantifch  ift. Diefe Behauptung ift fehr häufig von deutfchen Proteftanten aufgeftelle  und auch von Fatholifchen, Deutfchland abgeneigten Ausländern nachgefprochen  worden. Jn befonders zugefpigter Sormulierung Fehrt fie wmieder in Ddem  neueften Werke des Tübinger Gefchicdhtsprofeffors Johannes Haller: „Die  Cpochen der deutfcdhen Sefchichte.“ *  Haler gibt einen Überblit über die ganze Deutfcdhe Gefdhidhte und lenkt dabei  die Aufmerkfamkeit namentlicdhH auf die EpochHen, d.Hh. auf die Wendepunkte, die  als Abfchluß einer abgelaufenen und alg Beginn einer neuen gefchicdhtlidhen  Entwicklung von nachhaltiger Bedeutung gewefen find. Das Buch bietet eine  {£raffe Zufammenfaffung eines riefigen Stoffes in einer gewandten, Fraftvollen  Sprache; es feffelt au da, mo es zum Widerfpruch reizt, ja Ddas ift vieleicht  fein Haupfkvorzug, daß es zum Nachdenken und Nachprüfen anregt. So dient  eg in der Tat nicht nur dem Wiffen, fondern was mehr ift, dem Berftehen,  5. b. der Erkennfnis der gefhicdhtliden Zufammenhänge. Haller Hält mit feinem  perfönliden Urteil nicht zurüc, und da Ddie Revolution .Ddie Hiftorifer von  mancherlei Rückfichten entbunden hat, {o finden fich in feiner Schrift auch über  profeftantifche Sürften, die preußifcdhen nicdht ausgenommen, freimütige und  {Darfe Außerungen, die an diefer Stelle billigerweife Erftaunen wecen.  Sreilich, der deutfche Katholitk Fann an dem Buch Feine rechte Freude hHaben.  Haller ift ein Bertkreter jener engen, einfeitig preußifcdh-proteftantifchen Se-  {fhichtfOreibung, die lange Zeit an unfren Univerfitäten die Borherrfchaft  hatte, heutfe aber als überholt bezeicdhnet merden Fann. Luther, Sriedrich d. Or.  und Bismaret find ihr die Höhe- und Zielpunkte der deutfhen SGefchichte,  Diefe GefchicdhtfAhreibung fteht heute vor einer Sphinr. Daher mifcht ficdh jeßt  in ibre Darftelung ein fremdartiger Zug bitterer Refignation. Soldhe Bücher  miüffen {tilgerecht mit einer Siegesfanfare fdOließen, nicht, wie Ddas vorliegenDde,  mit elegifcdhen Akkorden einer ftillen Wehmut und leifen Hoffnung.  Docdh wir wollen nur einen Heinen, aber fehr mwichtigen AbfoOnitt der  Schrift ins Auge faffen, nämlich die Ausführungen über das Berhältnis des  Katholizismus und Protejtantismus zur deutfdhen Kultur. Haller berührt diefen  Gegenftand bei der Cpoche der Reformation. Beim Rückblkit auf die durch  bie 9ief_ormation grundgelegte Spaltung der deutfchen Mation will er der  ! Stuttgart und Berlin, Cotta 1923.SE Ddie deutiche S‘€u[fur proteftantif d)?>
ie gewaltigen CSreignifje UND @rf Oüfterungen Der legten a  re baben Den
el Der en{chen ivieDder mebr Den fieriten S$ragen ZUgeMWanDf£, Deren

En  eidung TÜr Kichkung un Sehalt DPS Xobens maßgebenD it. Ior allem
torf{cht mMan in unfrem Bolke m{ignach Den $)luellen DPS AufftiegsunDdDes SLüces
Der einzelnen UunDd Dder ASOölker, Qichtfür Den unklen Aeg DPS Deutichen
g inDden. I$Seil Ipir nun alles NIertvole, IDAS Das Ioltsleben birgt, unfer
Dem Ylamen RAultur zufammenzufaljen pflegen, D.1 Diejes Sorf{chen gleich-
bedeufenD mit Dem en nach Dden Srundlagen un{rer Rultur. %Ja Dr alle
(owobl Deutfche als auch KXulturmenichen fe  In wollen, 10 i für uUns von
üußeriter ISicHtigkeit wifjen, Dob 1ie euf{che Kultur wirklich proteftanti{cdh
iUt. jeje BZehaupfung i{E fehr. Häufig DDN Deuffchen VProteftanten aufgeitell£
HND aAuCH DDON Eatboli  en Deutfchland abgeneigfen Ausländern nacdhgejprochen
wDDorDen. Sn bef{onDders zuge|pißfer Sormulierung jie mieder in Dem
neueiten WSprfe Des SZübinger Sef{hichtsprofellors SX oban aller 9  ıe
CEnrochen Der en  en ichte.”

Haler gib£ einen ÜBberblict i  ber Die euf{che unD Lentft Dabei
DIe Aufmerkjamtkeit namentlich Qut DIe CEp Den D.0 auf Die ZABendepuntktke, 12
als 26f0hluß eiINer abgelaufenen unDd als HBeginn eiNer ge{chichtlichen
Entwicklung von nachhaltiger HBedeutfung geweifen finDd %Jas HZuch biefet eine
itraife 3ufammenfaffung PINPS riejigen OÖtojfres in einer gewandtfen, Fraftvollen
Sprache; es fefjelt auch Da, ZUm ZiDderfpruch reizt, Ja Das f vieleicht
fein Haupfvorzug, Daß zum Itachdenken unD aQprüfen anregk. GD Dient

in Der Sat nicht NUuLr Dem ijjen {onDdern IDAS mebr E, Dem Weritehen
Der (SrFennfnis DEr ge{hichtlicdhen 3 ufammenhänge. erhält mit feinem

perfönlicdhen Urtfeil nicht zurücdc, unD Da Die Kevolution .Die Hiftoriker DDN

mancherlei KRückfichten entbunDden baft, 10 finden {iCH in jeiner O©chrift auch ber
protfe{tanfifche S ürften, DIie preußifchen nicht aUSgenNDMMEN, Treimüfige unDd
(charfe Außerungen, DIie an Diefer OGtele billigerweife CEr{taunen wecen.

Sreilich, Der euf{che DLL fann dem B3uch Feine rechte SreuDde hbaben
er Ut ein QSertreter jener einjeifig preußi{ch-profejtantifcdhen Seo-
(chicht|Oreibung Die Lange Aeit —_ unfren Univerfjitäten DIe VBorherr{char
batte, heufe aber als überholt bezeichnet mwervden Fann. Suther SrieDrich D. 6  er
UunNDd Bismarct YinD ihr Die Höhe unDd »ielpunkte Der eu  en
Diefe Se{hicdht{dAreibung beufe DDLK einer ©Spbinr. er m1 fich 1e8
in iDre  4 Daritelung in YremDarfiger ug 1fferer Kefignation. er
müfjen tilgerecht mit einer G©iegesfanfare jeBen nicht, Die Das vorliegenDe,
mif elegi{chen Etorden einer itillen ehmutf uUnND leifen Hoffnung

Doch IDIr wollen NUL einen Fleinen, aber ebr wichtigen nı Der
O©chrift Ins Auge en nämlich DIie Ausführungen 98i  ber Das Werbältnis DPS
KXatholizismus und Drotefltantismus ZzUL eu  en Kultur. Haler berührtf Ddiejen
Segenftand bei Der Cpoche Der Kerormation. Beim NRüucblick aur Die DUr
bie_ NReformation grunDdgelegte Cpaltung Der eu  en Cation 1D1i Der

Stuttgart HND Berlin (Cofta 19  S
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Sit Die prqteftantifcf; ESrage nic5f qustveicfien‚ ob die Ent{tehung Diefes wie{palts DIM Öfqnf)punfitDer nafionalen Hntereffen ein Unglück geweijen jei, UunD gib£ Darauf eine nf=
DDrf£, Die offen „NULr eine per{Önliche Anficht“ nenNnNn£, ohne Ur  AAA iie Den In
pru aur Objektive Seltung 5 erheben. Smmerhin geftatten UnD rorDdern auch
DIie perfönlichen Anfichten
Jlacdhprüfung.

PeINePS ange|ı ebgnen Hiftorikfers eiInNe ggmiff ep[;gffe
a  er \Pricht Vein l11rfei[ In rolgenden I$Sorfen auS (S.210)
„Jteligion ijt Der unND jefite AHusdruck DesS Geelenlebens Sarum Dat ein jedesolt feine eigene Heligion, Die jeiner jeelifchen Urf enf{pricht. Auch DON Dem einDar

10 uniformen KXatholizismus gilf Das Sr it In Deutfichland 200 anDderer als in O©Cpanien
un& Unterifalien, in Srcankreich IN anDderer als in Yordamerika. SLücklich Das oLt
Dem Das Cohicjal erlaubt£, jiCH jeine Keligion ganz Yrei, nach jeiner inneriten Mrf Zu
wählen! (Ss IDIC Dabei beiten geDdeihen, jeine NXrüfte unD S ähigteiten volliten
enffalten Fönnen. Yiun it Pe$ eine Tatfache Die niemanD überfehen fann, Daß alle
größeren CGchöpfungen, mift Denen Das euffche oIt jeif Der Hteformation 2881| Aultunr:-
leben Der Aelt fteilgenommen bat, nif einziger Ausnahme Der Tonkunit, Die Ter eigenen
©pbhäre ancehörf, OUS Dem profeitantifichen Woltsteil hervorgegangen inQ J$Sas Die
I$Self als eufiche RXultur fennf, Das i Im wejentlichen protefltanti{chen Urfprungs,E  eOnn ungeachtet Der großen 3ahl eu  er Xatholiken. iwWDare  LAd verfehrter, als DArCaus
Zu yolgern, Daß Der KXatholizismus tich minDermwmerfig jei HBei Sranzofen unD Stalienern
{}} Ja umgefehrtf, Da Itammen Die großen Saten jamtlich Q1sS Dem Fatholi  en
en (&Ss Fann alfo oh[ nicht anDers ein als DAaß rür Die eigentümliche Ar£t Des Deuf£-
en Seiltes Die profejtantifche Heligionsform Die geeignefere, Die pajjenDere C ujeine Kräfte U ivecen unND zu entwiceln UnD innn U Höchiten u befähigen.“

Diefe Ausführungen entbalten in zıwWei €Dunffen einen Sorf{cHriff über anDdere,
noch weifer gehenDde profe{tantij{che Auffafiungen Haler rolgerf aus jeinerD  A Aufftelung nicht, Daß Der atholizismus 110 gegenüber Dem Droteftantis-
mMus minDdermwerfig )ei %Jas f zweifellos ein bedeufjames ZugeftänDdnis, in
Dem ibm wobhl DI  ele feiner Slaubensgenoffen nicht beiftimmen werDden. ©-
Dann nimmt Die DNLUN ausS, Hier glänzen allerdings Die Ylamen Iuc®
Haydn, Nozart, Heethoven, v.2Yeber, Cchubert, 13Qachn er, Bruyu Ner,
Heger U, In {o em e, Daß jede Berdunklung unmööglich f * Serade
Diefe auffallende Cr{heinung auf Dem Seobief Deruhäütte a  er behutfam
machen en ® Denn bemerfft ja jelbft (©. 302Q), Daß DIPe HICufiE jene Kunft fei,
L3  1e mebr als alles andere Das Sefühlskeben eINeS Ysolkes widerfpiegelt”.

DochH auch IvDenNn IDILr DDN Der Zonkunift abjehen un NUuLrL Die andern Rultur-
ezirfe überichauen, ergibt fich Daß DIie HZehaupfung Hallers IDeif ber Das
rechte Ntaß binausgebhf. Alerdings i{t Das ASerhältnis DDN eligion unD Aultur
eine gefchichtlich pbilLof{opbifch UND theologifch 1D verwicelte Srage, Daß arüber
HZehauptungen NULr mit außerfter WBorficht geivagt verDden Dürfen. Sn Den breiten
OStrom Des Eulturellen obens 9INPS JSolFes münDden faujend Fleine UunD große
Kinnfale, unDd wer Fann angeben, IDAaS wejentlich, IiDaAS unmwejfjentflichE S aur Kichkung un Särbung Diefes Of£fromes eingewirkt bat, IDAS ibn mäctig
DDrmwArTIS frieb UnND IDAS ihn Zum Berfanden Drachte 7 Auch jinD jorgfältige,
unparfeii]| cbz3 }lnfeti' ucQungen ber Dden Alnteil Der Katholiken UND Der Drote-

HAHus NEUPRLEReTr Aeit wDaren  A noch X nNennen Ötbeinber9et‚ ISitt,
O «äugo 31330[f‚ HumperdinckKienzL, Sof. Haas, Sottfr KRüdinaer unDd I8Salter Braunfels.
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Die euf{he Rultur proteitanfti{dh ?

itanten Der Deufichen Aulturarbeit erit iIM Entitehen begriffen. 3n Das Be-
wußtfein DeS Isoltkes i{t ielfach Faum gedrungen, DD Die MNeifter Fatholifch P U
DDeEeLr profeftantifch Df£ UE Daher Der nacdhprüfenDden Sorfchung
{QOmierig, auch NUuULr Das religiöfe Befkennfnis DDELC Die nafionale 3ugehörigkeit
Der in Srage FommenDden Derfönlichkeiten er ermitfteln Jioch \ mieriger
Däufig geraDdezu unmöÖöglich {{t reitzuitellen IDIe jie innerlich Au Dem Hefennfnis
itanDen, Dem jie äußerlich angehörtften. Serner iit wobhl Au beachten, Daß i Den
rrüheren SahrhunDderten Das Eulturelle Qoben IDeIif mebr als beute Die {taatftlichen
Örenzen überflutete. E

Dennoch Eönnen IDILr jQOon 1e8£t auf eine lange el Fatholi  er Ylamen In
weijen, Deren Zräger Dem Der eu  en RAukltur WWefen  es
beigejteuert baben YUuf AWoUftänDdigkeift acht Die Zufammenftelung PFeinen
Anfpruch

Ills er fei£ Der Zeif Der NKeformatftion hervor: %)  Urer,  a OSrünec-
ald Kubens, Afam Anoler, NMlatthäus Sünther,Deter Cornelius, $)per
bert Veit OSteinle, S ührich Q uHDwIg Kichter, Deaer, C©pyigweg CchwinD
ST C© hadomw $2pibl Defregger, ©amberger, Coger-Lienz, Cafpar @ßerö
©chieft! Die Beuroner 3Bildhauer DDN Hur Deter ASi{cher. ISeit
£oß HKiemenfchneider, ©hmwmanthaler Acdtermann, SerD er (Srz
gießer) Ils rchitektten haben ji ausgezeichnet Diengenhofer, Sifcher 7Erla oha eumann, VDrandauer KXlenze, 3 wirner, Ötaß SrieDdr

Chmidt Serftel f£fD I8agner Qin Der Kenaifjance-Haukunft baben Die
Katholiken bedeufenden Inteil %Jie Barockkunft volends DPS UND

Sahrhunderts, DIe Jeßt wWieDder Au en ren gelangt i{t unfer
Eatholi  er Sührung n Diefer iDIe in anDderer Hinficht gib£t Die Fünftlerifche
Überlegenbeit JiSiens UND Iitünchens LA  ber Berlin Dem unberangenen HBe- D banurfeiler einen Deutlichen S$ingerzeig. %Jie Eatholif{che IC bat allzeit DIE
un in Diel erheblicdherem AHusmaß ibren Dienft als Dip eDan-
elifche mwmährend Dem Bilderfturm Der Üroteitanten unermeßlLiche UunND unerjeß-
liche Y$Sprfe Der mittelalterlichen un ZUM Öpfer efallen inD IH{ls Fatholiche
Dichter UND Yiferaftfen Ffommen Betracht Dirkheimer, Sriedrich ©pe
auch berühmt als Segner Des Herenwahns) Angelus O©ilefius Balde Sr

Stolberg, Sr CSıhlegel acharias Aerner, CSidhendorff Brentfano DLCLES,  L4
rolte  ülshofr OÖtirter, I8Seber Hlban Otolz SeDerer, Dörfler, Daul
Reller Handel-Hlazzetti. YHus Den Jeaturwiffentihaften jeien genannf

A  4:  f

KXopernikusg, Der obhn Deuffcher Clitern, Dann auUuS NEUPERL eit HlenDdel,
©Comann Heis, Sraunbhofer, Hohannes uMuer, Hyrtkl, JCußbaum, AWakldeyer:
aus Den Seilteswitlfenichaften ipenn IDIE DDN Der eigentlichen Eheologie
en Zolzano KXleutgen ilclmann Hertling, Baeumtker Seyfer, Hergen-
röfher, Denifle, SunE Araus KXrumbacher, Hanffen, Daftor ASilpert ;  3245109 CcHmidt Au auf Dem wirt{dhaftlidhem Sebiet nicht

an Angaben QauUus Der Kunftgefchichte verDankte ich Der freunDlichen JTitteilung iN2e11NeS
M Da

Hititbhruders 0J. KXreitmaier.
VBal 3ilh 2  | Ca eu  er Baroe %Jie großen BHaumeliiter Des YahrhunDderts.

Düjjeldorf-Yeipzig (o &.) Yangemwmief{che:; Sre E m N, „Hohland”“ 1 (1922) 138
er Velbi{t Ichreibf 304) „&Cs vreDet BänDde Daß Die erite Se{chichte Der eu  en

Die Den Ytamen DerDdDient DON Fatboli  en Priefter erraßt it Ilticdhael Yanaß Cchmidt
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Sit Die Deutiche RAultur proteitantfi{ch

weitaus{chauenden Unternehmungen tatholi  en Urfprungs; erinnertf fei -
Die großen Handelshäufer Der S$ugger unD Aelfer IDIie OUS uniren ETagen n
Das KXebenswertk hyflens.

ber alles Das, IDAS Diefe tanner AUL böberen Bildung unfres Isolkes
Deigefragen hbaben, mWiIrD in HBedeukung überragt Durch Ie große bre  ife
Aulturarbeit Der Fatholi  en IC %Jie Fatholi{che IC bat weitfen
©dcichten UNires Iolfes rür DIe Crhaltung religiöfen unDd en Seiftes
mebr als alle Selebhrten, Dichter un  er unD auch Die anDdern Xirchen
S )Jamit bat e eine Kulturleiftung eriten NRanges DD  ra DRer gegenüber
mwiffen{chaftliche un echnifche Crrungen{chaften eitf zurückrefen müjljen

Nndefjen befcdhränfen ficH DIP geiftigen Anregungen 12 DD  - Xatholizismus
ausgeben, nicht aur Die KXatholiken Saft alle großen Dichter un un  er
Deu  an baben Stalien unDd jeiner Fatholi  en un gebildet
unD Fatholifche Yiofipe in ibre V$Serke berwoben San Dente Soethes
Sauft Die Haladen un S)ramen Schillers DDeEeLr Die Öpern RKicharDd
ASagners SeraDde Durch DIie ifprafur UnND un Drang MmMm wieder tatho-
lifches Sedankengut in Die RAÄultur 203100 Der profeitanfi{chen IS ölter ein Sn
Der ganzen Komantit i{ Der {tarte Eatholi{che In  ag underkennbar? Sn
Direkt gib£ auch er Diefjen SCSinfluß DPS KXatholizismus AUu, IDeNnNn Oreibt

209) %Jie Eonfe{fionelle ©paltung Die JCotmwenDdigkeit DPS Zufammen-
lebens unD Der Auseinanderfeßung mi€ Andersgläubigen bat Dem Deufichen
ZSolEtsgeift eine Jere unD einen INNEBELN Keichtum gegeben, Den anDdere IS ölter
nı Fennen %)Jaran it gemwiß vieles richtig Y8$Sie aber IDATP DIeS möglich,
IDEeNN Der Fatholifche Ysolksteil iIm wejentlichen nichfs ZUT eu  en Ayultur
beigefragen bätte 7 MIln piner Fulfurell JICajfe Läßt DVCH Fein el
enfzünDden unDd erit recht nicht jere UnND Keichtum gewDinnNen

ür Die FEulturelle Überlegenbheit DPsS Drotefitantismus beruft s {icH gern aur Die
eu  en Dichterherven &n Der STat finD Seffing, Herder, Schiller unDd Sovethe aUs
Dem evangeli{chen Voltsteil hervorgegangen ber jie finD nicht Seifteskinder DPS
Proteftantismus, jonDdern Der ELG er profe{tanfi{che Zheologe r{
GSell® Der i eIgenNS mmi£f ihrer eligion befaßt hat Ffommt zu Dem Cchlußurfteil

%)ie Tatfache bleibf e)teDen, Daß Die KXlaffikfer DDN Den Dogmen, Die als Die runD-
Dogmen Der Chriftenheit‘ gelten, DDN Dder Hehaupfung objektiver götfflicher Zabhrbheiten
Die enthalten HinD in Den Xehren DON Der Dreieinigkeit DDN Der Sottheit C Drifti Der
Yerföhnung Der SIfIr: mi£ (Soft Durch jein Iuf DD  3 elfenDe unD ngften Sericht
DVon emwiger Geligfeit uUnD ewiger Berdammnis, Faum eines irgenDeinem S  inne en
gelten laffen %)Jamif i{t auch gejagtf Daß Die cQOriftlich-Firchliche Anficht DDN Der C©ünDde
als erblichen, Den einzelnen föDlich belaftenDden Berhängnis unDd ales IDAS ÜDAraus
D1Ig nen rem bleibf Auch Diejenige DBereinfachung Der Oriftlichen Slaubens-
vorftelungen, Die fich im 109 ‚moDdernen VProteitantismus vollzogen bat Da INaN ficH
begnügt mi£ f  en IMClonokheismus, mif Der Anerfennung Hefut als Des Ulr-

al UL ganzen Srage Das verDdienftvolle Serk Dn o It Die Kulturkra Des
Natholizismus (Daderborn

„Der Ynbhalt Der NRomantik IDAL wefentlich tatholi{ch Das DenEk-igenDdorff urteilt:
mwmürdige »2eichen PINPS raft bemußtlos bervorbrechenDden Heimmwehs Des VProteftantismus nach
Der irche.“ ber 1e ethifche unDd religiöje HZedeukung Der NEeUZeLTeN romanti{chen De in
Deut{chlanDd (Qeipzig 1847) 981

Die Keligion unfererer Qejling. Herder. Schiler, Soethe “ (Tübingen
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bildes aller Yrömmigkeit UnND Heiligfkeit auch eje eligion i DDON Den wenigiten
Der Xlajffiker NULr erreicht mworDden (etwa us  men erDer unDd jedenfalls nicht
auernD reitgehalten IDDrDenN. (Ss nüß£ nichts, eje Satjache 50 verichleiern, IDIeer

auch allen Unfer uUuns en MAdg, DIie 10 gern befennen, Daß DoCcHh auch TÜr Das Sierfte
ND nnigite geraDde res Yreieren auDens unire Klafjiker 10 off Den On]tien unND
richtigften poetijchen HusDdruck gefunDden en %ennn Diejelben eren DocCh
auch Dem öchiten religiöjen CSchmunge DPS Heidentums in jeiner antfifen Seitalt be-
geilterfen MHusDdruck egeben iCht als äubige Diejer unjrer Xirchenreligion DDer
giner profeitantfi{chen Privatreligion en jie )ie Qriftliche Xlänge anitimmen, iOre
OSfimme erhoben, jonDdern als Die DD  ={ Seiit Der Dichkung bejeelten Dolmetficher aller
en CEmpfindungen Des Ntenfcdhenherzens ü  berhaupf GD gemi ıe alle {1Der-

‚profei{tanfi{ch‘ 5 VBerkündigern eINPS Liberalen, profeitanfij{chen riften-
f{UMS Önntfen IDIE Dennoch un{freer NUL machen, IDenn IDIE Den Flaren Zeugnijfjen
über {br Hnnenleben, IDIe in großer Hreite DDL uUnNS liegen, Semwmalt anfun DDEer jle
ü Derfehen &m übrigen E Das, IDAS Gell bier jagf e1INe Gelbitverftändlichkeit rür
eDen, Der NUL efIDaA: in Den Deufichen KXlaffitern bemanDdertf it Yaon Fann jie ebenfo-
ivenig rür Den VProteltantismus apologeti{ch Dermerfen MwIie efiDa Srilparzer DDer Qenau
rür Den Natholizismus. Logifchermweife iit eine Wergleicdhung überhaupf NUL berechtigt
mwijchen Den Seiltungen glä ger KXatholiken unD gläubiger VProteitanten ; Denn
IDAS ungläubige Sorfcher unDderge  en aDen, Fann weDer Dem KXatholizismus
noch Dem Droteitanfismus zugerechnet mwerden, mögen )ie auch In ihrer Hugend eiIiNem

Diefer HZefenntnijje angehörf en

icH£ Damif, Die Aulturarbeitf Der en  en Katholiken jeit Der He-
formation zu vertfennen, gehter noch Diel Wweiter uUnND QOreibt mit einlich
überrafchenDder uDNDeEI 999) „ISas batten bis auf ihn | X Lopftock] DIe
eu  en beigefragen Zu Dem gemeinfamen Daß geiftiger Ierte, Die Das
Mbendland bejaß 7 Stur einmal baften tie örDdernD Oi{e ©peichen DesS CEnt
wicdlungsrades gegriffen, als Nlarftin Sutber Den Anftoß gab Zu Der großen
Bewegung, DIe Yür alle IS ölter Des QYeitens eine PUP Aeit beraufführte

Sreifbar £rift uns Diejen Ysorten DIe Werwirrung enfgegen, Die Durch
Die Kerormation Der proteftanti{hen Se{hicdht{fqAhreibung angerichtet WDDorDden
f (Ss IDUur  AL  De Doch eine bei einem Hıiftoriker Faum ent{chuldbare Enge DPeS Klicks
erraften, mwollfe —_ Ernite behaupfen, Das Deu  oL£ babe bis aur Yuther
570) KXlopftoc nichts Wefentliches UT ISeltkultur beigefragen. %Jas ivare  LA
Doch Das bärteite VBerdammungsurtfeil iber unfer pLt Cl acht Der blinDde
ITer rür Das profeltanfij He Dreußen ungerecht Die eIQeENE Ytatfion Wes
mMuß in Omarzeacht gefaucht werden Damit Dreußens OGterne raylen FEönnen

I6Senn IDIE Durch 1e eu  en SanDde ziehen bis binaur nach Xopenhagen
ND HKiga, überall itoßen IDIE auf ie O©puren HND enfimale großen
tatholi  en Iergangenheit. %)Jie gewaltigen %)ome, Die beufe noch unüber-
froffen Dajftehen, Die {tolzen Hurgen, Die jeßt Au KRuinen gemworDden, Die KHaf-
häufer unDd Kaufhalen AeUgEN DDN Der reichen UND alten Anltur DPS eu  en
Yoltes unG Da iDagt ein Deutffcher Hiftoriker zu Yragen, IDAS Denn Die Deutf-
{chen bis auf Dp einz1g DIe FSat uthers aAaUSgenDMMEN AUL RAultur
DPS Mbendlandes beigefragen ”  tten ! Sreilich 1e Ccohöpfer Der mitfelalter-
en Neeiftermwerke {0 unvorfichtig, fich bintfer ibren IsSerfen zu DEeL-

bergen, un {0 wijen IDICr beute ielfach nicht einmal Hre Camen, aber
IDALE DoCH QnöDes Unrecht UND Omarze Undankbarteit iOnen Das IerDdienit
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großer Fultureller Seiftungen abzufprechen. Zähle nicht Das eutffche pltDes
)ittelalters einen NWlbert Sr unDd einen Yeifolaus DDN Cues $ feinen
©öhnen 7 $It Der eutf{che NMlinnefang Ganz verklungen un baben Die DeUfFf-
{cDen Cyftiker bergebens gelebt? UnDd INnan DOocCH Qu H nicht vergefjen,
Daß DIie ichen (on DDr Suther Den BuchHdruck UND Das Dulver PL=-

runDen baben
a  er widerlegt fich glüclidherwmeife jelbft YNit er Hegeifterung IprICHE DDN

Der eu  en KXolonitfation Der OÖftfee IM 13 UnDd NYahrhunDder Sr urfeilt Dar-
üDer 142) „HanDeltf tich DOCH bierbei IDAS NUC ZUu DIE vergeljen IDICD
Die größte STat 1e Das eufi{che ol allen SahrhunDderfen DD  ra baf PINE? Sat
Die alle  in genügen wDu  LA  rDe, iDm jeinen Dlasg neben Den führenDden Aulturvöltern zu
jichern ülitan braucht ja NUuLc Das mweife Sebieft DDN Dem Dabei Die eDe Ut, DDN DRer
!be bis ZUmM VDeipus, auf Der ®arfte 8 befrachten. (Ss IDOAL eine ilDnis gemweten unDd
E Durch DIie Deuffichen In Pein SanDd er RAultur bermanDelt IDDrDeN. 1eje Qeiftung
fann HiCH {chon mı£t Dem mefjen IDAS Mltertum Die Kömer AQUuS Den unferwmorfenen
Drodvinzen gemacht Habden Übertftroffen IDIC jie HUL Durch Die Kolonifation Der MAngel:-
Jachfen Den V5Spltteilen ber mitf Dem NTaßitab iDrer Zeit gemejjen, iit Die
Wrbeit Der en  en in Den OÖftfeeländern minDdejtens eben{D DocH (Oagen

I3as aber DaASs ge  ige Xoben Der afion Defrilft 10 jagt über Die Sahrzehnte DDLC
Der Keformation 183) immt INn alles allem, 10 E Das Ulrteil ohl be-
grünDet Daß Fopine eit gegeben baft in Der Das eufiche Seiftesleben 10 ehr i
felbft angehörf unD 10 iDenIig mi£ YremDden Beftandteilen unD SCinflüfyen vermifcht Die
eigenfümliche YVrf Des NVolkes ausge{prochen bätte, DIEPe Die Xsahrzehnte Die INan Das
ausgehenDe Yittelalter nenn am i DocCH mwmohl ermwmiejen, Daß Die Fatholifche Re-
ligion Der Ausprägung uUunND Cntfaltung Des en  en IHefens nicht Iege

I$$Sie rFlärf {icH HUuUN, Daß HZehauptungen, inie jie er unDd ühnlich
DIE  le anDdDere aufftellen, in Deutfchland geivagt iverDden Eönnen, ohne Dem
(ebhafteiten Yiderfpruch Der großen eHrYEI UND be{onDders Der SachEtreife

begegnen ? ISenn jemanD über Den Zuddhismus Derarfige |chiere Urteile
rällen wollte, alsbald DürDen ZIDaNZIg Örientaliften aufitehen un ibn Au
wiDderlegen. ISarum iit unirer Srage nDders ?

Zunächft lieg£ PeIN SrunDd Darür Iin Der Un£larbeit uUnND Unbeitimmtbheift, Die Wr
mitf Dem Y8Sorf Aultur verbinden. SJas Iiort um{chließt Boinen {harfen, pin  z
Deutfigen Begrtiftf jonDdern cOhillert vielen Sarben unDd nNnımm In jedem opfe
eINe? anDere Seftaltung Hemwußt DDEr unbemußt ITa JeDer jeine eigene Aelt-
anfchauung Ddiejen Begriftr binein )) DICO fi e1in Beifpiel u wählen,
ber DIie Fulturelle Bedeufung Haedel Pin gläubiger Chrift un ein erfremer
Darwiniit HIE eiINIGEN FEönnen I8Senn Daher Drotefitanten DDN Der FEulturellen
Unterlegenheit Der Xatholiken reDen 10 meinen fie Damit ielfach ibre protfeita

RAultur, neben Der jie Feine AnNDere anerfennen, uUnND iprechen eigentlich
NUr 12 Selbftverftändlichkeit 0UuS, Daß Die Xatholiken in vielen Kulturfragen
anDders enten un bandeln als 12 VProteftanten. S £tpas AÄbhnliches Fünnen
IDIEr auf politi{chem Sebiet bevobachten, gemwijfe Darteien rür fich Das
ausfchließliche echt aur nationale Sefinnung Anfpruch nehmen unDd fie
allen anDdDern abiprechen. %Jer amp un 1e RAyultur i{t Dabher weithin NUr
ein ver{chleierter amp DIe Ieltanichauun IiDIE auch Der preußifche
„Kulturkampf“ gemweien E
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('öobaxin ift Die Ent{cheidung (chwierig, wer _ als Träger Dder nationalen
Kultur anzufehen i{ inD Das NUur jene verhältnismäßig wenigen Koryphäen,
Deren Jlamen auf Den KBlöättern Der genann£ werden, DDEeLr Pommt
auch 12 Jllafte DPeS IsSpltfes In HBetracdht, Deijen erbhalten Ur  AA Die FEulturelle
XHlüte Der Se{amtbheit DOCH au ch DDN großer Bedeufung it 7 IMelche Be
ziehung Muß verner Der KXulturfräger Dem hbaben unfer Dem wirkt?
Senügt iDenn als MHuslänDder Dorf SaftfreundfHhaft genießt DDEL, IDIEe-
wmobhl Dem gleichen Bolte angehÖörig, als geiftiger SremDling iNnNfer ibm weilt?
3Selches innere WMBerhältnis hatte SrieDrich Sr ZUT Deutfichen RAulturY!
Sr ItanD DoCH Fulturell ISolfaire UunD Den franzöfi{chen CEnzyklLopädiften twDeit
näber als KXLopitoc, Herder unNDd Schiller; 10 {qOrieb Pr Ja auch jeine erie
in Tranzöfijcher ©prrache V$Sie enig Soethe ficH als eu  er rühlte bebt
a  er jelbft 310) bervor.

Cndlich i{t eine Yait unenfipirrbare Srage, iDIie in em großen Aultur-
treife eiNeS JSolkes 1e Seiftungen DEr einzelnen einzu/0AäßBen ND abzugrenzen
finD; Denn DIie Aulturarbeit eines Aoltes i{t P1In zufammenhängenDes, DIie  I
ver{Olungenes Sanzes, Au Dem unzählige enfchen mitmwmirtken. (Sin ei{pie.
möge Das veran{QHaulichen. ber Dgnien ND Herzegowina el in Dem
„Handbuch Der Seograpbhie” DON en „ISas DOnN Öfterreich-Ungarn in
Den Eurzen Hahrzehnten jeif Der efeßung bier geleiftet IDUrDE, iit bei{piellos
in Der KXolonialgefcdhicdhkte aller YänDder ND Zeiten.“ Öbhne 2 weifel baben
Diefer RAulturarbeit auch Die eu  en )fiterreichs einen beträchtlichen nteil
I8$Ser mi nun nachweifen, ipDiebiel Dabon auf eufiche DDEeLr nicht-Deutf{che, auf
Fatholi{che DDer nich£-Fatholifche Kecdnung & en {t? Angefichts DEer
©chwierig£keiten, 12 fiCH bei DEr Beurteilung foldher Kulturfragen ergeben,
verfälf INan lLeicht Darauf, {i an berühmte YCamen DDEer bekannte Jileifter-
tv_erfg zu balten, ohne Au beachten, Daß {iCH Dabei alg Außerlichkeiten
uUnD ufälligfeiten anDdelt are  „ Das IZunDerkinDd JiCozart, in einer
Fatholi{chen, in einer vyrotfeftantij{hen HIlufiterfamilie geboren, iDare  b wahr-
einl au ein großer Zonkünftler gemworDden. 9$Sas aber beweift Das Ur  haf
ODer IDiDer Den KXatholizismus?

(Ss i alto on LeineSmwWegs el Das urfächliche WBerhältnis zwifchen Re-
lLigion unD KRultur, Das zweifellos irgendwie Defteht, Flar unD ar herauszuftellen ;
Denn bei Der CEntfaltung DDr ASerkfüummerung Der menf{chlichen $ übig£Eeiten {pielen auch
Die natürlichen ZSeranlagungen Der einzelnen NMienfchen und Bolisitämme, Die joziale
Ummellt, Die geograpbhifchen, wirft{chaftlichen UnND politi{chen VBerhältnifje eine große
olle ZufreffenD emertft Der bereits genannfe profeitantifche Theologe arl Gell®
„Die Aufftelung einer ‚X A  1 wifcdhen Katholizismus unND Proteltantfis-
MUuS, iDIe jie immer wDieDder erfucht iDDrDen E, (cheinf 2008 vielen SrünDden beinahe
PInN ing Der Unmöglichtei£. GD einleuchtenD Die ©chlüjfe erfcheinen mögen, wenn Nan
Den zühlbaren prozenfualen Inteil Je DDN Proteitanfen DDer Xatholifen, Die Dem
Sauffchein nach inD e)u Öbherer CSchulen, Beteiligung inDuftrielen
Unternehmungen, großen KXapitalbejig KXriminalverbrechen UND wiffen  a  -

Schiller lngt 1800 DDN Der en  en IMiufje „VBon cm größten en  en oYne, DON
Des großen TIeEDTE Throne ging tie {(ODußlos ungeebhr£. ”

Breslau 1914

Natholizismus  d  } unDd VDrotejtantismus in eligion Dolitit, RAultur (Qeipzig 1908)
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en Seiftungen U{ ausrechnef IDIie mi Ian Den (tritften Bemweis führen Daß Der
run TÜr egje af]adhen uu geraDde Die KXonfeffion Der BetreffenDden ijt unDd Daß
nicht anDdDere mitänDde jind ? Sine wirkliche Urfachenerflärung mitffels Des FEon-
fefjionellen Satktors üÜberhaupf fann nicht großen, jonDdern NUL einzelnen Durch
eführf iverDden Un®Dd Da iit 'ie mwierig SJenn erit müjlen Fonfejfionelle inıiue
anDerer VBerhältnifte bemächtigt en mitffels Derfjelben FulturfreunDliche DDer
FulturfeinDliche ZBirkungen auszuüben; IDeNn Das Fatholij{che Befennfnis Durch-
gängig In Der BHBauernbevölkferung PINPS (täDdfearmen Bezirfs err{cht 10 liefert nicht
10 DIe  le CSchüler Öbherer Cohulen, IDIe eine HnduftrieltaDt, Die viele DDN alters hber,
IDIe Jlürnderg, DOCMIEGgEND profe{tanfi{ch gemweten ijt QISenn aberall in Deutich
land Der prozenftuale Anteil Der VProteltanten elu Öberer Schulen größer ijt
{0 fommt Das Dn Der größeren Asermöglichkeit unD eje er, Daß 12 gefchloffen
Fatholi  en Sebiefte Deutfjchlands HBayern DDN 2eitfalen, DDN Württemberg
borwiegenD BauernlanDd jinD ebenf{o IDIEe Die Ölterreichi{chen Alpenländer Bei Der
vergleichenden Unterjuchung irD INan i auch DDLC Der Sefahr Dütten müjljen,
gewiNen außern Bildungsfirnis mif FEulfturelem an äu vermechfeln

%$ Jie gerechte Cinfhäßgung Der Eulturellen Yeiftungen bei KXatholiken uUunND
Vroteftanten IDIE NUunN Deutichland nocHh ungemein er{chmwert Durch DIE  le Gge=

überfommene Iorurteile un Durch Die Damit gegebene Parteileiden-
haft. Hier i{t eriter inie Der ruch 159 Auge Au en Den Die He-

tormation gegenüber Der tatholifchen ASorzeit beDeutfet %er Proteitantismus
i{t jeinem ejen nach PeIN Droteit DIie Fatholi{che IC un begleitet
ibn IDIEe ein O marzer C©ochatten Das HZemwußtfein, unirem Iolfte Die Cinbheit
DPS Slaubens geiprengt zu baben er fein HBeitreben, Dieje Oprengung
iImmer aufs NZUeuUue als berecdhtigt UunD anDdern nachzumweifen er jein
NnNeres ASiderftreben Die Seiftungen Der Xatholiken anzuerfennen , imDeil
jeDes Zugeftändnis Die Zucht jeines Proteftes er{chüttert, mwmüährend
efehrt Der DU fein Hntereffe Daran bat, Das ufe beiVroteftanten 5
leugnen.

%er profe{tanfi{che Se{ichicdht{iqhreiber X Nienzell hebft Den beengenden egen-
1a8“ herbor, in Den Der Deutfche VProteltantismus AUEFE voraufgehenDden Des
eigenen Ioltes gerafen jei „Der Haß mif welcdhem Das apfttum befrachtet wWarD,
Dehnte {ich nach unD nach auf all Dasjenige QUS, IDAS mitf Der römifchen Ir DPL-
mwanDdt DDer QUS Deren ege berborgegangen IDALC. %)ie r{chien als NÜit-
u  ige Der antichriftlichen Arglift Die, in Der langen KXeihenfolge geiftlicher JHtacht-
a  er unD rer Sebhilfen verkfürpert ein HahrtaufenDd inDdurch ug unD Trug TÜr
ahrchei unD Hecht Derkauft unD Deutflichen Hemwußtfein DDN Der Berruchtheit ibres
STuns unabläffig Daran gearbeitfet a  en Das gejamte C Driftenvol£ vornehmlich
aber Das Deutfiche, 3008008 fiefer Die Jlacht Des Yrrkfums unD Der GünDdDde 5 verftricen
ine Anficht IDAL nı  h£t eel  e ge{hichtlichen Q©inn Au entwiceln unD DIie Seilter
ZUT Sreiheit DPsS Urteils Au erziehen 1e Slur, auf welcher Die Oaat Der HahrhunDderfe
geblübht Datte, berwmanDelte Durch jie in eINEe Dürre Öteppe voll Difteln und Dornen,
unDd anitatff Das eigentliche $'eben DPRer Aeiten ZUM heitern ASerftänDdnis zu bringen,
ftat£ Die großen Seftalten Der Bergangenbheit Dem gegenmwärtigen Se{chlechte näbher-
zuführen, IDAL Die SeicQhichtsforfchung äng bemübtf, Heifpiele unD Helege Ur Die
BHehaupfung Au jammeln Daß zwijchen Dem unD SahrhunDdert eine tiefe Sinfternis
Die Wölter beDdert habe unDd HUL bei eIMNIGgEN Zeugen Der Zahrheit PIN {pärlicher unfe

Yreuere Der Deutichen jeit Der Kerormation 1113 Breslau 1854)
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Des 9icbfeg Qriftlicher CErEenn£nis aufbehalten iDnDrDen jei.“ Diefem Urteil Ylichtet
ST Daulfen! öl bei em Dinzufügt: „G©o hat Das NHahrhunDdert Dem
Deutichen Wolte in gemwmijjem Oinne einen ruch Des gefchichtlichen Gelbf{tbewußtfeins
ebracht unD ami auch Dden gefchichtlichen O©inn eftr
jeje gefhichtlich ü5erfommene CEinftelung geQenüßer Dem Katholizismus

i{t bei Den Proteftanten bis aur unire STage wirffam-geblieben. Sahrhunderte-
lang baben 12 eu  en Xatholiken Daruntfer gelitften, Daß alles, IDAS atho-
lijchen Urfprung frg DDer Fatholi{chen verrieft, eben Deshalb DDn Der
großen Ölfentlicdhen Jlteinung un Den Zunftgelehrten als minDerwertig ab=

WurDe. %er Katholit IDAr als {oLlcher ichon gerichtet *. %Jas i{t Difen-
bar ein iDunDer Dunekt In Der öffentlichen HNleinungsbildung Deu  an
$ Jie Fonfe{(fionellen Segenfäßge hbaben au c Die wiffenfchaftliche rbeirt un 12
Zertung Der wiffenfchaftlichen un Fulturelen rbeit tar£ beeinflußt£. Sine
turchtbare ASaffe UE in Diejem Kampfe Das o  weigen emi enthalten
Die OHarfen MAusfälle Chopenhauers 1e Univerfitätsprorelloren viele
gehäffige Übertreibungen. ber IDAS AA  ber Das o  weigen gegnerifcher,
mißlLiebiger Seiftungen unDd Anfichten )agt, nthält leider vbiel Zabhrbheit 1e
Xatholiken baben Das in reichem JlCaße erfahren. N as DDN Fatholi  er Geite
Fommtf, IDICD mei{it DDN bornberein abgelehnt DDer bleibt gänzlich unbeachtet.
Dagegen vergleiche IiNan Den ungebeuren AufmanD, Der in ©zene gef{eßt DiCD,
Die Helden Dder moDdernen I$3el£ zUu verherrlichen. QSSir erleben Ja Jeßt IDieDer
beim Kantjubiläum. AÄhnliches en wirauch bei Seiern Au Cbhren anDderer Seilter,
jelb{ft IiDenn fie NUr TÜr einen leinen RAre  IS Bedeutfung baben %)ie große
Hitenge Der Htenfchen aber urfeilf nicht nach Dem inneren YiSprfe einer ache

IDIe E  amen  i on Die JItodeftrömungen zuftande Y? — jonDdern NULC DaS,
IDaAaS ibm Durch NReklame empfohlen IDICD SCur Den Ytaiven U unbelannt,
iDIe Die Ölfentfliche MNCleinung, auch in wichtigen Fulturellen Sragen, D{£t g €
acht£ DWICD. Segen Den vereinigfen Cbor Der Zunf£ Pann aber Der einzelne
NMULC wer auffommen. ©So i{t nı  Oht er{taunlich, Daß Die euf{che RAultur
Den Anfchein proteltantilchen Urfprungs ecEf UND Die Eatholifchen Beiträgenicht recht AULE Seltung Fommen. Na bat rait eine Dräfumption Deraus- 7  :gebildet, 1P alle FEulturellen SYeiftungen Der en  en In Den legten Sahrbu_nberten bis ZUur Crbringun g Des Segenbeweifes einfacdhhin Dem ‘Dtoteff:c'm» ®

j Seichichte DPS gelehrtfen Unterrichts I.'3 (Xeipzig 457 Cbenda ind  >
Helege rür Die unbeftreitbaren at)aden Daß Der Keformation zunäch{t, zwei Nahrhunderte
lang, ein S E Der eu  en Aultur gefolgt ijt, UunD Daß Jeif Der NKeformation, im
egenfa zUM Niittelalter, un und Bildung Dem Yolte entfremDet mWorDden jinD Seitdem
Die beklagenswerte {Qharfe CScoheidung wilchen Sebildeten unD Ungebildeten,

leje Sejinnung finDdet iDIie in einem Cymbol beichloffen in Dem us{pru Jitelan  DNS-
über RXarDdinal Hofius „ISäre Pein Dapiit, IiDAre Der erite glehrfte jeiner ‚8 it“
(Quı sı papısta 000241 esSseT, prımus omnıum doctorum hoc sSageculo esset). %)Jer us{pru ijt be-
zeug Durch einen Schüler Jitelan  DNsS Den \päter Fonbvertierten KQaurenfius Hlbert. VBal.
Stanıislaus Kesc1lus, Staniıslar Hosiu cardınalıs vita 1ıb D cap. 14 (Romae 1587, 139); CEiIsn
S )er ermlänDdijiche Bifchof Hofius als Dolemiker (Xönigsberg %)Jie ıta 1E auch B  b
Der DDN Hipler unDd 3atrzemfEi beforgten Ausgabe Der Briefe DPS Rardinals abgedruckt Acta
historica res gestas Poloniae illustrantia Lom (Cracoviae Über Yaurenfius Mlbert
Hß %)Jie RAonvertiten jeit Der KReformation nach ibrem en uUnND AUS ibren Sch  iften DAr
eitellt (Sreiburg
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tismus zufchreibt. Oit find elb{t Katholiken Adiıe überraf. ä)fi‚ wenn fle DDnN Den
Fatholifchen HNeifter un ibren. Schöpfungen Hören a  er gil£ Das UrteilDer bisherigen Se/hicdhtf{qAhreibung gar jehr zu rebidieren.

Sn Den ge{chichtlichen Darftelungen von reichsDdeuffchen Berfaffern wir Äufig Ddie
Bedeufung Ufterreichs Yür Die eufiche KXulturentpicklung unfer{chäßt 5Jas Sabhr 1866
bat bier P1InN QHNLIMeS UnDeil angerichtet DIe Das Sabhr 1517 er ÖSrazer
profejjor RXaindlı (Qreibt in giner Auseinanderfeßung mitf a  er, nachdem auf
Den allgemeinen AMuffchmwung Deu  an  S u Beginn DPS YahrhunDderts hingemwiefen
bat „Sit Die j\patere eutffche RAultur nı  Hf auf Diejen Srundlagen ge  en Die DaAs
noch Durchaus ratholifche DeuffichlanDd gelegt bat? nn aber \pater mebr Imı
profteitanfijchen Deutfichland geleiftet IDurDe, f Das nicht ZUm7 ufen eil Darauf Zu Ü
zuführen, Daß DerCD Der Fatholijcdhen Deuffichen In Ufterreich in ein er beim
gefu  en Srenzland e  eI Das Das “MNiutterlanDd in ait ununfterbrochenen Kümpfen
(hüßfte 10 Daß Dortf u ruhiger Arbeit mebr Selegenheit vborhanden wwar *7 UnD i {COß-Dem nNicH£ auch hbier ebr Bedeufendes geleiftef iDorDen er Anteil Öiterreichs an
Den Sroßtaten DPS Deuffchen Iolfes Dat noch nicht eine wmürdige Darfitelung gefunDden.
u nen za Der herrliche nteil Der mitftelalterlichen Dichkung, Die Sewinnung
eu  en Noltsbodens uUnND Die Werteidigung Desjelben, Der Inteil amn Fulturellen Auf
IODmunNg Der DDN Den alteiten eu  en Univerfitäten Drag HND I$3ien QUSgINg, Der
unfer Nlarimilians Sinfluß bemertbare Auffchmung 0080 1500 Der olgenDde Helden-
Tampf gegen Die Sürtfen... Öfterreich bat jeinen ebenfo rühmenswerten Anteil Den
Oranzofenkämpfen. CSolten eje gemwaltigen Srlebnifte ohne nachhaltige Zirkung aur
Die Entwiclung DPesS eu  en VBolksbemwußtfeins gemwejen jein ?u RXaindl DODließt feiıre
Ausführungen mit Den beherzigensmwerfen ISorten : „ISenn mir QuUsS Der Yiof fommen
wollen, Die UnNsS mgibt£,
ichwinDden.“ ü)jen Die Srrlehren aUsS unfrer Sef{fchichtsbefrachtung

3weifellos Ut Die euffche 5t“n[tui‘ bis ur Reformation Eatholifch geivefen:
unfer Dem Gegen Diefer einheitlichen Aultur bat Das euffche pL Sroßes
DD  ra UunDd jeine Sigenart enffaltef. I8Sonn nun, mwie Dietrich ©Shüfer“
urfeilf, 10 iemlich alles, IDAS 12 Jleuzeit auszeichnet, 1mMm YNTittelalter feine
Zisurzel bat, Dann muß INaN )agen, Daß auch 12 heutige eutf{che KRultur ganz
wefjentlich auf Fatholi  er Srundlage rubht %)ie Srundlagen {chaffen t aber
e£fDa Srößeres als Das NSeiterbauen. I$Senn bei Diefem Husbanu unjrer
RAnl£tur DIe Deuffchen Xatholiken feit Der RKeformation ielfach in Die-ziweiteQinie gedrängt ivdurden, 10 verlohHnt HiCH wobl. De Urfachen Diefer CSr{Hei
NUNg naQzugehen.

San bat or£ Darauf bingemwiefen, Daß beim Drotefitanten Die „Treie S$Oor-
ung un Der DDN 3 weifeln gequälte ©ubijektivismus ein {tärferer Antrieb
AUTC Anftrengung aller geiftigen Kräfte te un Daß rür Den „aufonomen“”
Jitenfichen einen eigenen NKeiz habe, {Oranfenlos In alen möglichen In-
jhauungen, Dbantafien unND OHöpfungen „auszuleben“ UunD eftiva ganz
Jleues, gans BefonDderes, NIEe Dagewefjenes u iQOaffen Hier {cheinf allerdings
ein “Nioment vorzuliegen, Das Suniften Der Pulturellen AWrbeit Der Drote-
itanfen \pricht Gie heinen iveniger Der Sefabhr ausge}leßf, Dem Schlummer-
Dafein Der beatı possidentes verfallen, uUnDd Der Drang nach Yteuem wirkrf

„Das Yeue g{ ":b“ (Wien) Nr 13 DDM ’Degembei 0692
Jittelalter, Sin gefchichtlicher Überblict (Müncgen-Berlin 142
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frvß aller Cntgleifungen IDIeE eine e{$s DLMDALr freibenDe Ca ber E
nicht auch Der geficherfe Befiß Der a0rdel in Den großen Vebensfragen e1n
Anfporn, Das Höchite ZUu UND Das Srößte tich UND Der I$Splf Au erobern?
Ytan DenfFe einen %Jante UND MCichelangelo! ebht nicht Der Jlaturforicher
mı€ iel erhebenderen Sefühl an jeine Arbeit Denn Der SCatur
Das ISunDdermwmerk allweifen Sotftes erfennt als iDenn ibr Das pie
blinDder KXräfte jieht? Hat nicht 1e Slaubensbegeifterung Die alten 1tfer=
DrDen UND ihbre RÄulturarbeit befeelt? Hat jie nicht Die Fühnen G©eefahrer @D-
Lumbus IsSasco Da Sama, Cortez UND 10 viele anDere zu ibren CEntdedungen
ber DIie “ieere erührf IDIPe jie auch allzeit Die großen Fatholi  en un  er
mi€ Dem NReichtum ibrer HDdeen gejegnet bat? %)as Tatholifcdhe Sliaubensguft
i{t Yerner Fein DDL Dem Das %Jentfen abzufchirren IDAL? Hier
finDdet DIe men{chliche Sorfchung niemals in (EnDde, unDd Die beitänDdigen Mn-
fechfungen DDN un außen jorgen Dar  Ur, DaR DerDL ni  Hf ein{chlärt
Auch muß Der Fatholifche Slaube jedem einzelnen Släubigen Unfer mannig-
en KXämpfen UunND ©oOhmerzen 1900008 IDieDer glei  am aurs NPU? geboren
iDnerDden ın lebenDdige Überzeugung jeines rägers überzugehen AnDderfeits

Der i rankenlofe ©Cubjektivismus Dem Der Drotefitantismus Logifch
binleitet leicht Au völigen erfahrenheit Die jeDde { öpferi Seiftes-
fätigleit bedroht un mi£ Unfruchtbarteit iOlägt %)as Fatholifche Dogma
Fann alfo nicht als Srund ur Das Eulturelle AZurücbleiben Der Deuffchen
KXatholifen bezeichnet wDerDden

Siegt Diejer efIDA Den Öheren Anforderungen Die Durch DIe fit££Lichen Sebotfe
Den Natholikfen eitell£ verDden * Auch DAs i{ of£ behaupfet wmorDden Geine

Keligion, 10 agt IMan, erlaube iDm nicht 1D {(Erupellofer e17e alle Y)Littel
anzumwmenDen IDIe Die „Rinder Diejer TsSpi£” UND auch 1e bierin „vDorurfeils-
rreieren Proteftanten Zu fun pflegten Hndelfen Dürffte auch Diefer SrunDd
nicht Durch|chlagenD jein SJenn Die jif£lichen Sebote, Die Ur Das prattifche
Soben gelten, HnD wejentlich Ur alle MNenfchen Die leichen auch CILUS
hat 1a, iDeNnNnNn IDIE DD  } Siauben UND Den Gaframenten abf{eben, Dem nafürlichen
©ittengefeßg Poine ASor{Hriften Dinzugerügtf. C©odann eInN In$
mwirkliche Xeben Daß bei Omeren jif£lichen Anforderungen auch DL  egle Xatho
icten Der men{Olichen Seiden  a un COhmäche nachgeben un Die fi££Lichen
Sebote außer acht laften (g Liegt al{o Diejer Hinficht Fe  in DeionDerer rcun
DE, Eulfurelle Seiltungen Z28iffen)chaft un un STechnik eher Dem
profteitanfi| Hen als Dem Fatholifchen Nolksteile enfitammen (ollten Mler-
DIngs gehören u vorbildlichen Xatholiken 10 viele CErfordernifje,
Daß Deren rfülung nicht als äufige (Er{heinung PriDaALrIEe iDerDden Dart ber
1D hobe S orDderungen verden Den tatholi{chen Dichker UnND un  er nicht
eitell£ Zu großen ©hHSöpfung 28ifjen un Kunft braucht INan
nicht nofmenDdDig e1n Heiliger Au jein AnDderfeits iIt OUCDaus unfjinnig, Daß
Der 2Beg Au Den Q8Serfen Der RAultur NUL be Dur  rechung Der jit£lichen
ranfien gangbar fein

%)Jas eigentliche Hemmnis Ur  A 12 Eulturelle Qrbeit Der en  en Katholiken
it vielmehr i Der Ungunft ibrer äußern Aerhältniffe en Sn Den leßten
HahrhunDderten en 12 Katholiken immer wieDder genDfigt£, ibr bloßes
Dafein zu Ffämpfen, 10 DaAß Der friedlichen rbeit jelten KHaum unDd »iel DEeL-

Stimmen eit 107 >



S Die deutfche Kultur .ptoteft'unt_if Ö?
günntf  . iDar urch Die Säkularifation verarmtfe Die fi:xfbo[if heICKmparifät
unD Kulturkampf Orängfen Die Katholiken in Die eren|ibve. Nächtige Seiftes-
richtfungen Die Durc gans Curopa gingen ivie Die Auftlärung, Die NRevolutionE un Der iberalismus, itellten 1005 Dem Xatholizismus einDlUn ©D
tehlte in Dem profeftanfifch beberr  en Deutfchland Den Fatholi  en enfern,
Dichtern unDd Küniftlern Der Hauch DeS Beifalls Der ibre ege ge  ive
hätte Segen Den OGftrom aber ermüßden leicht auch füchtige C©Ohwimmer.

1e Zurücfeßung er{treckte Dgar auf XNatholiken, Die Dem Slauben Ter
}  ugenDd enfjagtfen. ber Den Hiftoriker effer-53 1 Dr {t (T QOreibt

Süterbocr? „GSeinen [0181  en Tauffcdhein empfanDd ama (bei jeiner
eriten erufung 10 Univerfifc mwie \pafter als Hindernis. Bifter Flagte c

Daß bei uUnNsS in Dreußen auf Das Dogmatijche Befennfnis {obviel Isserf geleg£f irDd
OYbwohl Die profe{tantfi{chen Drofejlore ja wifjen Daß ich innerlich aur Die Dogmati-
en Unter{heidungen ni Den geringiten Y8sprf lege, 10 ruren jie Doch iDenn mein
Yiame einmal genann£f mWicD, f jei Ja als Katholit unmöglich.‘“ AnDderjeits mwurden
güni{tige Ulrteile LA  ber Fatholi{che nge Den Proteitanten DDN ibren Slaubensgeno{jen
arg verübelf. SoD QOreibf ST Pau  en ausS eigener Srfahrung: habe harte
ISSorte Dren müfjen Daß ich HA  ber Öie mittelalterliche VLilofophie unD Bildung
ODer HA  ber Die Hefuiten unD l  4  Hre Iloral UnND VBPädagositk allzıu günitig urfeile.“ Gellbit
n£länge Den KXatholizismus erregfen Anftoß NRicH D JSS a a Dermerkf in

Dn jeiner Gelbf{tbiographie * ZUMI re 1845 nach Der eriten Aufführung DeS „Sannhäufer“
In resDen: „Ilan ranD HUn Heraus, Daß 4 e1INe reaktionare STendenz mitf Dem ‚Sann-
häufer‘ herausforDdernDd einge{dhlagen habe Da jel, Daß iDIie Iteyerbeers
‚Hugenoffen‘ Den Droteitantismus, 10 mein ‚Sannhäufer‘ Den KXatholizismus verherr-
lichen jolle. %)as Serücht, DDN Der Fatholifchen Dartei rür Den ‚Tannhäufer‘ e\tochen
worden zu jein, MILC alles (Srnites längere Zeit andarten.... Sottfried CGemper
wollte DON Dem minnefängerlichen UND pilgerfahrtbereiten Y)Cittelalter rür Die un
Durchaus nichts wijen unD gab INIE AU veritehen, Daß mich Der 3 ahl eines folchen
Cioffes en GeraDeSMwWegs verachte.“

%Jem ruck Der dußern WBerhältnifje nacdHgebenD, ficHh ielfach DIe Fa-
tholiken entmutfigt UunD DEr  ert DDN Der Berührung mit£ einer VSelt Zurüc,
12 Yür ibre beiligiten CEmpfindungen NULrL Rälte UnverftänDdnis, iDenn nicht
©pott unD Hobhn batte. an Hnitiative murDde 10 im RCeime erftickt. e
länger Die HZedrücung andauerte, 1D ungün{ftiger wirkfe tie auf Den Cba
ratkter Der Katholiken P1IN. ( ging ihnen abhnlich ipie Dem eu  en unfer
Dem Der Xleinitaaterei. Haler QOreibt ber iDn 117) „Sroße
»ijele IDiICD nicht verfolgen, mwmeil Deiß, Daß jie DocH nı  OD wWurDe erreichen
füönnen.“ Kühner‘ SGedankenfhwung erlahmte alsbald auch Da, fich

mochte; batte ja Feine Ausficht, jeine Dläne DurchHzufjeßgen. Befferer
Xeiten barrenDd überließ InNnan ergeben DDPEL unmwillig NUL allzu er Dem u  LA  ber-
mächtigen Segner Das elD aber mit Der DDLK Dem KXampre minbgt:teh
fich nafurgemäß auch SITut UNnNO ‚S äbhigFkeit ZUM Kampfe

1 @aum eröffnete unfer X önig  A 4 Qudmwig DDN Bayern Der Fa  en HBewegung eine
Sreiftatf, Da (ammelte {ich im Niünchner KXreis alsbald eine eihe in un unD ijjen-
a beDeufenDer Katholiken %)Jie nıiuß immer erit auUsS Den S_i“atafomben iteigen, ehe
tie Dre volle Kulturkra entfalten Fann.

2 „MHıiftorifche StuDdien“ eft Berlin 1903) Sinleitung
Phılosophia miılıtans *(Berlın
Yein ‚2eben \ Musg. Iltmann (Qeipzig D 4  ]) 428 499



die Deutfche Kultur #rotefiüntlfcf;Die SHaltung Der ©efenfibe berIéifefe Üüberdies in Den eigentlichen elwifjen{haften Au Itarcem Sefthalten Der Überlieferung auch Da DD enicht Durch Die Firchlidhen Doamen grundgelegt unD geboten I[DAC, un Au einer
angftlichen Aolehnung aller Jleuerungen, mochten auch gufe Sründe rür jieprechen Han fürchtete Durch ugeftändniffe Den Segnern OGtüßpunekte 5Angriffen einzuräumen DDEer affen abzulegen, Deren HIC  —s vielleichtnoch einmal benöfigen Eönnte. So IWDarD Die ASiederholung Des Überfommenen
mweithin zUum Xennzeichen Der Xatholiken. %J)as rarbtfe jelbi{t auf DIe )prachliche _

Seftaltung ihrer I6SeprFe ab uUnD er{ Ohwerte Deren VBerbreitung: ibre nüchternen, Ä%

[ehbrbuchartigen Darlegungen tiepen Den moDdernen enfchen ab Der in allem,
IDAS ihn innerlich berühren ioll Den Dulsfchlag eiINer lebendigen Derfönlich-Feitf vbernehmen mwikk.

urch DIe Bewahrung UnND Öerfeidigung Der Überlieferung bildetfen Die
Katholiken Das bedeuffamfte Segengewicht IDIDder Die zerjeßenDen un ARL-törenDden Beftrebungen Der Auftklärung, Der “KHevolution un Des KXritizismus{owiegegen Die ganzeUnraft Des modernenSeijteslebens, ein Berdienft, Das beute
auch In afatholifchen KXreifen immer mebr anerfannftf wirDd: Denn als Der ruhenDdeDol in Der Cr{ heinungen STucht bemwabhrte 12 Fatbholifche IC Die NeuUueLEe
Seiftesentwiclung DDLE gänzlicher ECEntgleifung un völliger Aerfahrenbheit.ber Dei Den Xatholiken felbit IDOL Die geiftige Cinftellung Der 2{6webr Dem
Auffommen un Der CEntfaltung O Ööpferifcher KXräfte nicht günitig; fie DPL=
engfe Den Blick UND bemmte Den O©chritt %)Jie Fühn A50ormwärts{chreitenden
wDurDden nicht jelten Durch JICißtrauen un 2SiDderftanD auUS Den eigenen KeibenbebinDderf. leje Er{ heinung fraf 10 bäufiger unDd härfer auf je mebr in
Den Fatholifchen ©chulen Aneignung un Darftelung e1ines rerfig gegebenenÖOtoffes er e{DHÄBEF iDnurDden als jelb{tänDige Crarbeitung Sorfhungs-ergebniffe. I$Senn auch Das, IDAS Die Fatholifche IC behütete un 1Hüßteungleich mwefjenflicher UND wertvboller IDAr als alles, IDAS Die eueren
Crrungenfchaften aufmwmiefen, 10 len Doch Der be{tricdenDe IJlame DPS
Sort{chritts einzig Diefen un nicht Den IerteiDdiGgern Der alten Ir  e Gge»Dübhren.

%ie Katholikfen {röftefen mobl ber Das in ibren Keihen DaDdurch bedinateDefizit FEulturellen Seiftungen mif£f Dem Sedantken, Daß 1e Fulturellen Süter,
1m Der CEwigEkeit befrachtef, DDN ebr zweifelhaftem J8 Sprfe jeien. anSeitereigniffe un Vebenserfahrungen iQienen Ja Dieje Auffaffung beftätigen,HND IiDenNn ite auch iIm SrunDde nicht tichtig IDAC, 10 fCug jie Doch Dazu be  { Die }  oKatholiken ibre Zserfäumniffe auf Diejem Sebiet mweniger empfinden Au LaffenCrft IDEeNnNn längere Zeit Der rurk DDN Den Deufichen Xatholiken gemwichen feinmir un ibnen icht un Suff gegönnt E iCD auch Dr MHnteil Den RAultur-
leiftungen {bres II olkes fi reichlLicher geftalten. Sreilich DIiICrD Das nı  h£t DDON
jelb{ft Fommen. (Ss i{ immer |Owierig, im Iettlaufe den Borfprung Des
anDdDern einzubholen. Daber i ernite Aufgabe Der Deuffchen Xatholiken bier
mi£f rifchem IHagemut UnND Dirfenem Lic£ Tür alles ISabhre UND ufe ihre
Deiten Xräfte einzujeßen, UunD ZIDAC (omobhl aus innern SrünDden, IDeil mir
verpflichtet finDd Der RAuklturarbeit Uunires Nolkes mifzuwirken, als auch au  I
Außern Sründen, VBormwürfe unD Sebhl{chlüffe vberitummen ZU machen, IDIE
fie uns In Der Darfitelung Halkers UunDd vieler anDderer enfgegenfrefen.
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(Sine fiefere VBerfenkung in Die Fatholifche Seifteswelt unDd eine größere

Aufgefchloffenheit rür DIie geiftigen Hewegungen Der Zeit IDICD 1e Katholikfen
erFfennen lajjen, DAaß 10 mancdche Der „moDdernen“” CErrungen{Haften NULr MDIeDEer-
entdecktes tatholijches Erbgut UL, Das nicht ohne ibre verftaubt unDd
verfchütftet IDAL. Go Fönnen ‘ie als Hüter reichtter mit voller Un-
befangenheit Aulturleben Der Segenmwart teilnehmen, ohne irgendmwie Der
ISSürDde inres Slaubens Pfiva vergeben.

Kehren IDIE NUun Au unirem Ausgangspunkt ZUurÜCE un wieDderholen IDILE Die
Srage Halers ob 12 Slaubens{paltung DPS 16. YahrhunDderfs Yür DIe eutfche
Station ein Unglück IDAL. weifellos iIt in ibrem Sefolge namenlojes Z2Yeh
ber unjer olt hereingebrochen. Ceines Der beiden HZetenntfnifje bat fich 1m
Bruderkampre DurcdhHjeßen Fönnen: Die Srennung blieb beiteben. SSie DIe
religiöfe, 10 IDuUTrDEe Damit auch Die Fulturelle Cinheit zerrifjen. Geitdem finD
IDIC Pin Im ıe  en unDd Heiligiten uneiniges olt Snfolge Diefes » mwie{palts

unjrer nafionalen RAultur jeit Der Keformation Das Sleichgemwicht unD
Cbenmaß, D  e INNETE Sefhloffenheit ielftrebigteif un ra

ber Den ungünitigen Sinfluß Der Slaubensf{paltung auf Die un Ichrieb 1845
Heinrich QXaubel Qoider inD unire Slaubensf{treitigkeiten nı  CD£ Durchgefochten
worDden, unD Die SLation i{t in PINer paltung verblieben, ive jeglicher Kunft Die
riftenz unfer 119 er  wer: SDenn Die un erhebt {ich bei Uns enftmweDder ganz UnND
gar über Die ge eegle Des VaterlanDdes unDd bleibf eben DaDdurch In einem
gemijjen abitrakften VBerhältniffe ZUT ILation DDer L hließt {icH Den SraDditionen
eiIinesS Slaubensbekennftnijjes unDd verfällt DaDdurch DEr VDarteiung,. 1eje Darteiung
i{t nichts ID Seringes, als Der Fatholi{ch ODr profeftantifch en  e Künftler glauben
Mag el leiDen DDN Der unausgefochfenen Gie finden Anbhang, aber
jie inden nicht Die Y{ation. Un®d IDAS Die Ytation vereinigt, Das A mmerDdar
Diel mehbhr, als IDOAS pinen Anhang vereinigt.“

1e)e Sachlage 1E jeifdem urch Den zunehmenDden Cubjektivismus unDd Die Damit
gegebene mweltanfchauliche Zerfplitferung noch ebr verfchärft WDorDen. ZufreffenD be-
mertf Xarl ZJvo8ö1* „(Es fehlen un)rer Die VDerfönlichtkeiten, in Denen ein
ganzes olt UunD eitalter In Öchiter gejammelter ra {icH ausprägtf. Ss uUuns

Die große Doefie eil unjre VDhantafie, gelöft DD  ] INeltzufjammenhang, NULC 1m leinen
mwurzelt unDd 1m Sroßen NUr {piel£, meil unjire Dichter nı  Hf mebr gefragen jinD DDN

jenem Z2Heltgefühl DEer Klaffiker, Das ibren Aerjen Den Döheren ang unD ren (Se-
{talten Die innere NotmenDdigkeif gab.“

J$Sie nachteilig Die Kerormation auf Den politifhen Cbharatter Der ©éuff chben
gewirEtt baf, zei0 Halker felbit au Anlaß eINn?esS bejonDdern a  e$ 203)
„G©Queit INan gelern£ bat, in Den leßten unDd wichtigiten Sragen NUL Das YSorf
D$oftes un Das eigene Semwijjen FA Dören, IDAL 12 Jleigung, andern Unfer-
zuorDnen, gemeinjamer iele willen be{jonDdere ünfche hinfanzufjeßen,
ivenn ie je beitanDden a  e, völlig gewichen. (Sin jeDder Fannte UND NUr

Die eigene ©icherheit Den eigenen IsSorteil: IDAS ausS Den anDdern IDuULDE, IDAL

gleichgültig.” les aber, IDAS Die. Deutfiche Uneinig£tei£ vermehrt, bermebhr
auch Deutfhlands CSchwäce

ISoran aber Pin mMDODerner Hiftoriker bei Beurfteilung Der Ketormation Faum
Dentktf ijt Der unermefs[i;be Cchaden, Den Die Slaubenstrennung eit über DaS

Cinleitung 5 „Nonaldeschi”; Sel. erfe (Qeipzig
%Jie „bilo{opbhiicdhei Der Gegenwart * (Qeipzig 19
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euffche oIE binaus n Die Ausbreitung DeS Chriftentums beDdeutet %)ie
Opaltung Der Cbhriftenheit in fi gegen{eitig beFämpfenDde Yager i{t Das größte
AÄrgernis Ur DIe Heiden und eine brennenDe IsSunDde rür jeden C1CeN Dem
Das YSSprf DPeS HeilanDdes DDN Dem einen Hirten UND Der einen Herde mehbhr
als Leerer hall UE

%)Jamit iit Die Srage nach Der Hewerfung Der Keformation aur Den Boden
gerüct auf Dem allein lie beantmortfet ivDerDdDen Pann (S$s f PINEe sSsrage DEr
Keligion, nicht Der Kulturgefhichte $)b Das IsSerf Yuthers eine Eulturelle
Veiftung DDer PIN Unglüct IDArLT, Das Läßt nı  Dht Dem (Oilernden Begriftr
Der RAultur DDer Der natfionalen Cigenart ermefjen, {onDern Dängt wefentlich
DDN Der eidung ab ob Die Eatholifche DDer 12 profeftantifche re Den
A50rzug Der aD rCDYel bat A )Jie wahre Keligion iit ohne eifere allen
en{chen UND O5 öltern angepaßt ASer{chiebt IMman be Der HZeurteilung einer
Heligion 1e Srage nach Der aus ibrer zenfralen Otellung, 1D at
IiNan nofmwenDig zu willkürlichen Hefrachkfungsweifjen DDer erfällt gat
religiöfen Relativismus Der auf Der Werzmweiflung Der objeftiven
UunND ibrer (SrEennbarteit beruht DDEL zUu (olcher ASerzmweiflung

Hei Der Srage nach Der abrchei eligion Fommt natürlich au c IDr Pıurl-
fureller Sinfluß in Betracht Der Diefer mMuß Dann jeiner ganzen KHreite unD jere

UnND Darf nicht auf Die herborragenDden (chöpferifchen Seifltungen befchränttf
werDden Seniale N$SerFe Der un uUunDd WifNen fDonnen auch Durch MNienfchen
ge  en werDden Die religiöfer unD er Hinficht öl minDermwmertig nD unD
a  er Feiner eligion ZUT ZierDde gereichen mwmürDden

(Sine afıo95.n ale Keligion, DIie NUr Der {eelifchen Cigenart einzelnen
ISoltes enf{pricht i{t ebento PIn UnDding IDIEe PINe nationale Dbilofopbhie * %)Jie
aHrcYei iIt rür alle enf{chen beitimmt unDd Läßt ficH nı  h£ politi{che DDeEer
nationale Srenzen ein  JjeBen er paßt Der „Uniforme KXatholizismus
Z1Dar Der berechtigten CEigenart Der einzelnen N ölter un verfchmilzt mit
iDr barmoni  en Sanzen, aber froß Der mannigfachen MHMusdruckse
formen bleibt Slauben RAulktus un Aerfaffung mwefentlich Der gleiche
%Jas UE Id auch PInN Unterpfand Der aHrDel Yür Den KXatholizismus Daß
DDN Den atbolikten Der ver{chiedenen Ylationen nicht als eINe YremDe
{ondern als eine ibrer Cigenart enf{prechenDde Keligion empfunDden unD be-
fafigt MWICD.
b bei Den religiöjen O©pannungen DPS 16 SahrhunDderfs nofmvenDig

ZUT Slaubenstrennung Fommen mu  el Das i PiINe Srage, ber Die fi RXatho-
Lifen unDd VDroteftanten wer einigen werDden Sat{ächlich geht Die (Snt-
wickung Der Hen f{chbheit me Durch KXämpfe HND NRevolutionen inDdurch ©D

CSrwähnt fei bier Das Urteil Yitannes Den Haler als große MHutoritfät verehrt
rIeDri Der Co erzählt in jeiner Lettre SUr l’&ducation (1770) DDN einer Unterbaltung Die

mif PINeMN Deutf{chen Pbilofophieprofeltor gehabt Habe Sr mpfrabl Diejem Das Studium
Des englifchen VPbilofopben orfe %er TDTEeNOT webhrte ab unD behauptete DaRß mwie es
p[E jein ver|hiedenes RXlima babe jeDder Staat jeinen nationalen Dbilotophen haben mu  {je
Darauf ermwiDderte Der KXönig Daß DIie aDrHel jedem SanDde zugehöre uUunD Daß wünichens-
iDert mwWare IDeNn IDIr Diel DDN ir abbefämen (olte ile auch auf Den Univertlitäten als RXonter-
banDde gelten euvres de HFrederiec le Grand Berlin 1848) 119 ein DIeEr Zur
preußiichen unD en  en (Stuttgart 193
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{{t auch in Der Keformation ge  en Hber theorefi{ch unD rechtlich IDa  dICe
auch möglich geweien, Den KXonflitt Durch PINeE HKXerform Der KXirche un DurcHh

Abfitelung Der STavVamına natıonıs SETMANICAE Zu Löfen, ohne Daß ur
rennung DDN Der alten IC uUnD Damift ZUT Eonfe{fionellen ©paltung Deufjch
LanDds gelommen IDarCe  bAE

Hndefjen Eönnen IDILr Den ISortfen Hallers zujtimmen, Denen mabhnt
S« 209) „Nir { Heint IHNan DICD auch bier Darauf berzichten müfjen, Den [ 0

Lauf Der SCreigniffe Forrigieren Au wollen, jei auch NUuL in Sedanken. (Ss
gil£ vielmehr, ihn AU verftehen n jolchen ASorgängen, IDIP Die euf{che NReo-

D un DDLE Dertormation i{ {piel£ IN guf OS£tück JlofmenDigkeit mi€
Cinficht Diejer JCofmenDigkeit verftummen ASormwmurf uUunNd un Sür alle
beute SebenDden iit Die Slaubensf{paltung PeINeEe ge{chichtlich gegebene Satfache
mif Der jie jicH abfinden müljen Gie bat alle 12 Jlachteile 1e un Sag r  Ur  n
Tag Zum Hemwußtfein fommen, aber auch alle Die Yichtfeiten DIie Softes QSor-
jebhung jelbft Dem Dunfkeliten Unglücg Au entflocen weiß D8Sir Die
rennung beflagen, aber richtiger IDALE iDenn IDIE Diejem Coickfjal Der
eu  en Itatfion große Aufgabe en wolten. ieje AHufgabe geht
Dabhin Daß beiDde KXonfeffionen geiltigem Zettitreit bre beiten KXräfte enf-
talten unD Dabei Doch Die Siebe AUmM gemeinjamen Iaterlande unDd Au Den
andersgläubigen A5oltsgenoffen bemwabhren.

AMuf unire Kernfrage alfo ob DIe euf{che RAultur protfeitanfi{ch jei, Läßt
einfachbin wWeDer PINe? bejahenDde noch eine berneinenDe Antwmortf geben %Jie
RAultur DPS Deutf{chen YNittelalters f ohne 3 weifel Eatholifch gemwejen, un
Damit geben auch Die Srundlagen Der beutfigen Deuffchen RAulkltur aur Fatholifche
YSorarbeit zurüc ISon Der Keformation ab unjre RAulkltur Pein einDheif-
lihes Sepräge IDOS DIie nofwmenDige Ssolge un Der Deufliche MAusDdruck unjirer
religiöfen ©paltung UE JSieles unDd Sroßes verDantkt Das euf{che pIE {eit-
Dem Kunft un Z2ifen  art HanDdel un Technik Dem 8Sirfen Der VDro-
fejitanten Feinem Deutfchen Xatholiken MDICD Ernite beitommen, ibre
ASerdienfte u beitreiten DDer Derabzufjeßen ber IDIEe groß auch ir Inteil
Der Deufichen Ayltur jein MAag, 10 baben zUu Deren Husbau Doch auch feif Der
Keformation Die Xatholiken 10 viel beigefragen, Daß INan auch Die NEeUZLP
Deuffche RAultur nicht als profe{itanfi|ch bezeichnen Darf
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